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Lichtenfels — „Ich finde es toll,
einmal mit Erwachsenen zu tan-
zen“, erklärt Jenny. Vor drei Jah-
ren hat das Mädchen im Ferien-
programm der kommunalen Ju-
gendarbeit ihre Begeisterung für
den Square Dance entdeckt.
Nach gut einer Stunde war für
sie klar, dass sie bei den „Main
River Dancers“ Lichtenfels auch
weiterhin tanzen möchte. Mitt-
lerweile besitzt Jenny auch den
für die Frauen typischen weiten
Rock mit passendem Petticoat.

Am Freitagnachmittag hat sie
ihre Begeisterung gemeinsam
mit weiteren Vereinsmitgliedern
im Verlauf des Ferienpro-
gramms an den Nachwuchs wei-
tergegeben. Acht Mädchen hat-
ten sich im oberen Raum des
Myconiushauses eingefunden.
Um für eine Tanzfläche Platz zu
schaffen, wurden Tische und
Stühle zur Seite gerückt. Nach
einer kurzen Einführung in die
Grundlagen des Square Dance
hieß es aber auch schon für die
jungen Tänzerinnen rauf aufs
Parkett.

In Amerika entstanden

Square Dance entstand im 18.
Jahrhundert in Amerika aus ei-
ner Mischung der unterschied-
lichsten Tänze Europas. Wie
schon damals üblich, kündigt
auch bei den River Dancers ein
Caller die einzelnen Figuren an.

Die englischen Begriffe für die
einzelnen Schritte übersetzte
Clubcaller Matthias Knabner zu
Beginn jeder neuen Figur. Da je-
der Teilnehmerin ein Vereins-
mitglied zur Seite stand, hatten
es die Kinder relativ leicht, in
den Takt zu kommen. Stand
dann trotzdem einmal ein Kind
nicht richtig, wurde es mit einer
sanften Drehung in die geforder-
te Richtung gebracht.

Gemeinsames Erlebnis

Beim Square Dance geht es um
das Miteinander. „Wir wollen
zeigen, dass Tanzen Freude
macht. Dass Tanzen ein gemein-
sames Erlebnis sein kann“, er-
klärt Club-Präsident Gerald
Vierling. Davon kann auch Mut-
ter Daniela Galla berichten. „Ich
wollte nur zuschauen, dann wur-
de ich aber gleich mit einge-
spannt“, schmunzelt sie. Eine
gute Viertelstunde dauert eine
Runde. Dann gibt es eine kleine
Pause. Diese war bei den hoch-
sommerlichen Temperaturen
am Freitag auch dringend nötig.
Tochter Leonie Galla freut sich
darüber, dass ihre Mutter sich
spontan bereit erklärte, eine
Runde mitzutanzen. Schließlich
war sie es auch, die sie auf den
Schnupperkurs im Ferienpro-
gramm aufmerksam machte. Da
Leonie bereits über Balletter-
fahrung verfügt, fällt es ihr rela-
tiv leicht.

Nach einiger Zeit kündigt

Clubcaller Matthias Knabner ei-
nen sogenannten Singing Call
an, bei dem die Anweisungen in
den Liedtext mit eingebunden
sind. Beim Song „Living Next
Door to Alice“ gehen Calls, Ge-
sang und Musik ineinander über.
„Ein Caller sollte schon singen

können“, erklärt Knabner auf
Nachfrage. Das Tempo ist hoch
und die Mädchen sind aufmerk-
sam bei der Sache. Ob der Caller
mit „circle left“ eine Kreisbewe-
gung nach links fordert, oder mit
„allemande left“ eine Drehung
um den linken Unterarm zum

nächsten Mittänzer ankündigt,
alle hören auf sein Kommando.

Wobei auch die weiblichen
Vereinsmitglieder die männliche
Position übernehmen. Den Kin-
dern macht Square Dance sicht-
lich Spaß, keine Spur von Be-
rührungsängsten. Dabei wird

deutlich, dass Tanzen die Men-
schen aller Altersklassen verbin-
det. „Du kannst weltweit mit
den Menschen tanzen“, erklärt
Vizepräsidentin Petra Nem-
mert. Ihre Clubmitglieder haben
schon mit Chinesen, Australiern
und Amerikanern getanzt.

Die Main RiverDancers zeigen dem Nachwuchs, was unter Square Dance zu verstehen ist. Foto: Gerda Völk

FERIENPROGRAMM Beim Square Dance mit den „Main River Dancers“ werden die einzelenen Figuren angekündigt.

Tanzen kann Menschen verbinden


